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Diese Felsenbimenart, meist als mehrstämmiger Strauch oder kleiner Baum wach­
send (Abb. s.ROTHMALER 1991), ist in Europa Neophyt seitdem 19. Jahrhundert, 
bisweilen noch als A. canadensis geführt (vgl. HILPRECHT1954, TAUX1986). Be­
stimmungshilfen, Systematik und Ökologie gibt SCHROEDER (1967, 1970), Dar­
stellung der Verbreitung bei HAEUPLER & SCHÖNFELDER (1988). Als auffällig 
blühendes Ziergehölz wird sie in Gärten und Anlagen gepflanzt. Die spontanen Vor­
kommen mit deutlichem Schwerpunkt in Nordwestdeutschland (vgl. OBERDÖR­
FER 1990) im Saum und Unterstand des Eichen-Birkenmischwaldes oder als Pionier 
auf konkurrenzoffenen, entwässerten Hochmooren (oft vergesellschaftet mit Besen­
heide Calluna vulgaris und Gagel Myrica gale, seltener mit Apfelbeere Aronia arbu- 
tifolia -  eigene Nachweise; s.a. TAUX: 74), sind durch Vogelverbreitung zu erklä­
ren, wenn siedlungsfem. HILPRECHT (1954) nennt schon die Nachtigall (Luscinia 
megarhynchos) als Beerenfresser im Raum Gütersloh.

Weitere Verzehrer und damit Verbreiter kann ich nach eigenen Beobachtungen zur 
Aktualisierung von BLASZYK (1986) und GLUTZ & BAUER (1980,1988) benen­
nen:
Ringeltaube (Columba palumbus): 2 Vögel pflücken und fressen überreife Beeren 
am 21.6.1993 in 26919 Brake.
Misteldrossel (Turdus viscivorus): am 13.6.1993 und Folgetagen pflückt hier im na­
turnahen Garten ein Paar noch grüne, kaum halbreife Beeren und verfüttert sie an ge­
rade ausgeflogene juv. Nach ca. 14 Tagen ist diese Pflanze abgeerntet. Zu diesem 
Zeitpunkt sind auch alle anderen Sträucher dieser Art, nicht selten an Grabenrändem 
(im Bereich von Dauergrünland jedoch permanente Rasur bei der Grabenlotung) in 
der Umgebung, abgeraumt.

Nach 15jähriger Beobachtungszeit (Grundstück ca. 0,8 ha, über Torfboden) kann ich 
die natürliche Ausbreitungsfähigkeit der Art bestätigen. Pro Jahr kommen etwa bzw. 
durchschnittlich 3 Jungpflanzen auf; von Prunus serótina, gleichfalls Neophyt aus 
Nordamerika, durch forstliche Einbringung und sonstige Anpflanzung früher aller­
dings stärker begünstigt, - die verheerende Ausbreitungsgeschwindigkeit und Kon­
kurrenzkraft sind ja inzwischen erkannt -, unter gleichen Bedingungen 1000.

Die Wechselwirkung Pflanze-Vogel (neben weiteren Nutzem) zeigt durch den ge­
genseitigen Nutzen (Vorteil für jeden) den positiven (zunehmenden) Ausbreitungs­
weg eines „Neubürgers” in einem ihm fremden ökologischen Gefüge, in diesem Falle 
der neuen „Alten Welt” (s.a. ELLENBERG, 1978).
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